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|tcrltitttïH»ntclVtt.
Der burd) ben «Streif ber

Bintuierleute itt Rurich 14
Dage lang unterbrochene 35au
ber fÇefttjiitte für ba§ eibge»
nöffifctje Durnfeft wirb in ber
näctjften SBoc^e roieber aufge»
notnmen.

infolge ber Sotibarität ber Bimmermeifter
^sdjtjeitige gertigftettung ber gefffjütte auffer

Bwetfel gefteEt.

Der Bitntnerleute-gachberein ber Stabt SSern unb Um«
gebung hat tn feiner ja^lreiä) befugten SBerfammlung
bom 22. 02., abenbs, in geheimer Slbftimmung mit 110
©ttmmett üon 137 91nu)efertöert (17 SRein unb 10 leeren
Betteln) ben Streif befchloffen. Der SluSftanb begann
jd)on î)onner2tag morgen.

Streif ber Binunerleute in «Bern. Der ,58unb' f^reibt:
Bmifdben ber ÜHeifierfchaft unb ben Arbeitern befielt ein
bor bier Sohren abgefchloffener Darifoertrag, melier
anfangs SDÏai abläuft. 3n bemfelben mürbe ein SJitni»
maEtohn bon 45 Stoppen per Stunbe feftgefefct. grüner
betrug ber SJlinimallohn 42 Stoppen. Die giauptforöe»
rung ber Arbeiter iffc bermalen: ©rphung beS SJtini»
maUobneS auf 50 Stoppen per Stunbe. Die SKeifter
erflären, barauf unter feinen Umftänben eintreten ju
fönnen. Die SSerhältniffe Ratten fidb) feit bier Sauren

nid^t berart geänbert/ um eine @ri)ö^ung ber SlrbeitS»
lôljne überhaupt ju rechtfertigen. $m ©egenteil: Der
Sßla| Stern merbe für Bimmererarbeiten nicht nur bon
ausmärts (üom Sanbe) immer mehr fonfurrenjiert, fon»
bern es mache fidj auf bem Ijtefigen Sßlafee jelbft eine
berfchärfte ßonfurreng geltenb, namentlich infolge ber
©efdbäftSgebarung gemiffer Unternehmer ©efeöfdjaften
(Staliener unb anbere). SllS fennjeidgnenb für bie S3er»

häliniffe muh auch folgenber SSorgang ermähnt merben:
Unter fünf Delegierten ber Slrbeiter ju ben 93erbanb=
lungen mit ben SJteiftern erfchienen brei, bie nicht bei
ÜJteiftern arbeiten, fonbern einer folchen Unternehmer»
©ejeßfchaft angehören. Die Vertreter beS 9Jîeifter=58er»
banbeS meigerten fich jmar nicht, mie behauptet mürbe,
mit biefen ju berhanbeln, fpra^en jeboch ben SSunfch
aus, eS möchten mirfliche Slrbeiter, melche mit ben tat»
fächtichen SSerhältniffen bertraut feien, abgeorbnet merben.
Die barauf üom fjachberein ber gimmerleute erteilte
Slntmort mar in einem Done gehalten, ber jum bor»
aus erfennen lieh, &ah bort auf eine gütlich® Sterftänbi»
gung menig SBert gelegt merbe.

gum Sluêftanb be§ §ad)berein§ ber Bitnuterleute in
Sern. Die geraeinfame Strung ber Vertreter ber Sir»

beitgeber unb Slrbeitnehmer am SKontag borm. berlief
nicht ganj refultatloS, in einigen fünften fanb eine

SSerftänbigung ftatt. Dagegen mar bei bem §aupt»
puntt, SKinimaüohn (50 ©ts. per Stunbe), feine ®ini»

gung ju erzielen, ba ber Vertreter ber SDÎeifierfchaft er»

flärte, er habe su einem abfchliehenben ©ntfeheib feine
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mit besonderer Berücksichtigung der

Kunst im Handwerk.
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Inserate 2l> Cts. per Ispaltige Petitzeile, bei größeren Aufträgen

^ entsprechenden Rabatt. ^ ^
Zürich, de» S. Mai ll»«S

Mas du redest, das mach wahr,
Mas du kaufest, das zahl' dar.

Uerdandsmeleit.
Der durch den Streik der

Zimmerleute in Zürich 14
Tage lang unterbrochene Bau
der Festhütte für das eidge-
nössische Turnfest wird in der
nächsten Woche wieder aufge-
nommen.

Infolge der Solidarität der Zimmermeister
hì dre rechtzeitige Fertigstellung der Festhütte außer
Zweifel gestellt.

Der Zimmerlente-Fachverein der Stadt Bern und Um-
gebung hat m seiner zahlreich besuchten Versammlung
vom 22. os., abends, in geheimer Abstimmung mit 110
Stimmen von 137 Anwesenden (17 Nein und 10 leeren
Zetteln) den Streik beschlossen. Der Ausstand begann
schon Donnerstag morgen.

Streik der Zimmerleute in Bern. Der .Bund' schreibt:
Zwischen der Meisterschaft und den Arbeitern besteht ein
vor vier Jahren abgeschlossener Tarifvertrag, welcher
anfangs Mai abläuft. In demselben wurde ein Mini-
mallohn von 45 Rappen per Stunde festgesetzt. Früher
betrug der Minimallohn 42 Rappen. Die Hauptforde-
rung der Arbeiter ist dermalen: Erhöhung des Mini-
mallohnes auf 50 Rappen per Stunde. Die Meister
erklären, darauf unter keinen Umständen eintreten zu
können. Die Verhältnisse hätten sich seit vier Jahren

nicht derart geändert/ um eine Erhöhung der Arbeits-
löhne überhaupt zu rechtfertigen. Im Gegenteil: Der
Platz Bern werde für Zimmererarbeiten nicht nur von
auswärts (vom Lande) immer mehr konkurrenziert, son-
dern es mache sich auf dem hiesigen Platze selbst eine
verschärfte Konkurrenz geltend, namentlich infolge der
Geschäftsgebarung gewisser Unternehmer - Gesellschaften
(Italiener und andere). Als kennzeichnend für die Ver-
Hältnisse muß auch folgender Vorgang erwähnt werden:
Unter fünf Delegierten der Arbeiter zu den VerHand-
lungen mit den Meistern erschienen drei, die nicht bei
Meistern arbeiten, sondern einer solchen Unternehmer-
Gesellschaft angehören. Die Vertreter des Meister-Ver-
bandes weigerten sich zwar nicht, wie behauptet wurde,
mit diesen zu verhandeln, sprachen jedoch den Wunsch
aus, es möchten wirkliche Arbeiter, welche mit den tat-
sächlichen Verhältnissen vertraut seien, abgeordnet werden.
Die darauf vom Fachverein der Zimmerleute erteilte
Antwort war in einem Tone gehalten, der zum vor-
aus erkennen ließ, daß dort auf eine gütliche Verständi-
gung wenig Wert gelegt werde.

Zum Ausstand des Fachvereins der Zimmerleute in
Bern. Die gemeinsame Sitzung der Vertreter der Ar-
beitgeber und Arbeitnehmer am Montag vorm. verlies
nicht ganz resultatlos, in einigen Punkten fand eine

Verständigung statt. Dagegen war bei dem Haupt-
Punkt, Minimallohn (50 Cts. per Stunde), keine Eini-
gung zu erzielen, da der Vertreter der Meisterschaft er-
klärte, er habe zu einem abschließenden Entscheid keine
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Sompeteng. Sie Vertreter bec 3iwmerteute fafjen fi<h
nun ebenfaBS in ber Soge, guerft mit bent ffachberein
gu unterhanbeln. Sec tuSftanb wirb olfo fortbauetn,
big bec §auptförberung (SftinimaBohn) entfprod&en wirb,

Sofinbcwegutig ber gtmuterleute tit 2t. ©aBen. Sro|=
bem bie fjtmmeriettte mit bem Vereine ber 3iwmcr=
meifter am 15. SJtai 1900 eine Vereinbarung abgefdjloffen
haben, welche nur im Sanuar fünbbar ift, berfudjen
biefe both audf etwas in Sotjnbemegung git machen.
@ie bedangen 53 ©tS. BKinimaBohUr SIbfcEjaffung ber
Vefperpaufe unb ber Slfforbarbeit. SBie in eingeweihten
.Streifen bcvlautet, foil biefe Vewegung nur bagu bienen,
bie Söhne je|t fd^on ein Wenig in bie .<pö£)e gu treiben,
bie eigentliche, wolfl ernfthaft werbenbe Sohnbewegung
foll auf bas ©dhühenfeftjahr aufgefpart werben, finb
both bann bie ßimmermeifter eher als jefet in eine
3wangSlage gu bringen.

2t. ©alter SMerftreiï. 3®ifchen ben ftreifenbm
BKaïern unb ben SBfeifiern ift feine Einigung guftanbe
gefommen; nur wenige ©etjülfen finb SKontag morgen
gur Slrbeit angetreten. Snfolgebeffert erflären bie SReifter
bie auSffänbigen ©etjilfen fiir entlafferi unb berpfïichîen
fid), feinen wieber eingufteùen.

Sohnbetoegung bei ben ßüfern itt 2t. ©aBen. Sie
üfteifterjehaft ift nid£)t Wittens, auf bie Sohnbewegung
bec ®üferget)ilfen eingutreten. $n einer ffiingabe an bie
SMeifter bedangt bie Sohnfommiffton einen SEBochertlohn
üon menigftenS gr. 32. Sie SDÎeifterfchaft wirb fich
bem Vernehmen nach unter feinen Umftänöen gu biefen
Vebingungen berftehen.

tBauwefen in Surtth. Sin ber gelbfiraffe^ohlftrafse
in 3^ii(h erbaut bie „Associazione ausiliare italiana
di Zurigo", bas hci|t, bie italienifche §ülfSgefeBfchaft,
einen ftdttlichen Neubau, ber bereits in großen Settern
bie Stuffchrift trägt: „Missione cattoüca italiana e Se-
gretario del Popolo" unb bemgemäff fir^B<|en unb
gefeßfchaftlichen 3wetfen bienen foü.

— Btadjbem bor einiger 3eit bon einem unbefannt
fein woBenben ffreunbe unb görberer ber 2Biffenfd|aft eine

©thenfung bon; 200,000 ffr. für ©rfteßung eines gen
traten VibtiottjefgebäubeS gemacht würbe, welches
bie je|t tn ber ©labt 3ürich gerftreut liegenben öffent®
liehen wiffenfc|aftli(hen Vibliothefen, .tantonSbibliothef,
©tabtbibiiothef, Vibliothef ber naturforfdjenben ©efeB»
fc^aft, juriftifche Vibliothef u. f. w. bereinigen foiï, ift
heute bon einem ähnlichen Slftc ber ©enerofität gu be=

richten. Ser um feiner Verbienfte um ber äßiffertfchaft
wiBen bon ber philofophifchen gafultät ber giircherifchen
|wchf<hule gum ©hrenboftor ernannte §r. Ultico §öpü
in BKailanb hat gu bemfelben 3wecfe. einen Vetrag bon
25,000 $r. großmütig gefçhenft unb baran nur bie
Vebingung gefnüpft, bafj bie 3eutralbibliotf)ef im 3en=
trutrt ber wiffeufchaftüchen Snftitute 3üt«hS erfteBt unb
baff bie Ausführung nach SRöglichfeit befthleunfgt werben
wöge:

Vauwefen in Veen, ©pnagogenbau Veen. Sie
iSraelitifdje ÄultuSgemeinbe Veen faßte in ihrer am 26.
April abgehaltenen aufjerotbentlichen ©eneratberfamm»
lung, welche bon §rn. V. Vaer, ©etreibetjanbler, präft=
biert würbe, ben befinitibén ©efdtjluß, bem bon einer
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Kompetenz. Die Vertreter der Zimmerleute sahen sich

nun ebenfalls in der Lage, zuerst mit dem Fachverein
zu unterhandeln. Der Ausstand wird also fortdauern,
bis der Hauptforderung (Minimallohn) entsprochen wird.

Lohnbewegung der Zimmerleute in St. Gallen. Trotz-
dem die Zimmerleute mit dem Vereine der Zimmer-
meister am 15. Mai 1900 eine Vereinbarung abgeschlossen
haben, welche nur im Januar kündbar ist, versuchen
diese doch auch etwas in Lohnbewegung zu machen.
Sie verlangen 53 Cts. Minimallohn, Abschaffung der
Vesperpause und der Akkordarbeit. Wie in eingeweihten
Kreisen verlautet, soll diese Bewegung nur dazu dienen,
die Löhne jetzt schon ein wenig in die Höhe zu treiben,
die eigentliche, wohl ernsthaft werdende Lohnbewegung
soll auf das Schützensestjahr aufgespart werden, sind
doch dann die Zimmermeister eher als jetzt in eine
Zwangslage zu bringen.

St. Galler Malerstreik. Zwischen den streikende
Malern und den Meistern ist keine Einigung zustande
gekommen ; nur wenige Gehülfen sind Montag morgen
zur Arbeit angetreten. Infolgedessen erklären die Meister
die ausständigen Gehilfen für entlassen und verpflichten
sich, keinen wieder einzustellen.

Lohnbewegung bei den Küfern in St. Gallen. Die
Meisterschaft ist nicht willens, auf die Lohnbewegung
der Küfergehilfen einzutreten. In einer Eingabe an die
Meister verlangt die Lohnkommission einen Wochenlohn
von wenigstens Fr. 32. Die Meisterschaft wird sich
dem Vernehmen nach unter keinen Umständen zu diesen
Bedingungen verstehen.

Verschiedenes.
Bauwesen in Zürich. An der Feldstraße-Hohlstraße

in Zürich erbaut die„âwÂoeiuàne âiiiûlûu-a àlimui
ili AnnM", das heißt, die italienische Hülfsgesellschaft,
einen stattlichen Neubau, der bereits in großen Lettern
die Aufschrift trägt: „Mssioue eattollou itullana e so-
gràrio àel ?opoic>" und demgemäß kirchlichen und
gesellschaftlichen Zwecken dienen soll.

— Nachdem vor einiger Zeit von einem unbekannt
sein wollenden Freunde und Förderer der Wissenschaft eine
Schenkung von 200,000 Fr. für Erstellung eines zen-
tralenBibliothekgebändes gemacht wurde, welches
die jetzt in der Stadt Zürich zerstreut liegenden öffent-
lichen wissenschaftlichen Bibliotheken, Kantonsbibliothek,
Stadtbibliothek, Bibliothek der naturforschenden Gesell-
schaft, juristische Bibliothek u. s. w. vereinigen soll, ist
heute von einem ähnlichen Akte der Generosität zu he-
richten. Der um seiner Verdienste um der Wissenschaft
willen von der philosophifchen Fakultät der zürcherischen
Hochschule zum Ehrendoktor ernannte Hr. Ulrica Höpli
in Mailand hat zu demselben Zwecke einen Betrag von
25,000 Fr. großmütig geschenkt und daran nur die
Bedingung geknüpft, daß die Zentralbibliothek im Zen-
trunt der wissenschaftlichen Institute Zürichs erstellt und
daß die Ausführung nach Möglichkeit beschleunigt werden
möget - "

Bauwesen in Bern. Synagogenbau Bern. Die
israelitische Kultusgemeinde Bern faßte in ihrer am 26.
April abgehaltenen außerordentlichen Generalversamm-
lung, welche von Hrn. B. Baer, Getreidehändler, präst-
diert wurde, den definitiven Beschluß, dem von einer
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